. 


— zii e —— — 


Warſchauer Zeitung 
s für 5 


Polens freye Burger. 


— 


—————ů— ——- 


Adjit virtus patriegue amor & omnia prospere eutnient. 


——— 


— ä1b—— 


Mittwochs den 9. Julius 1794. 


— — m an 


D. 4. Julius erhielt der hoͤchſte Rath 
durch einen von der Central» Deputarion 
aus Wilna abgeſchickten Kurier die Nach- 
richt: daß den 27. Junius die Stadt Li⸗ 
bau von den Littauiſchen Truppen in Beſitz 
genommen worden ſey, daß in Kurland 
ſich die Nation, ſo wie in Polen, gegen 
Uebergewalt erhoben habe, und daß der 


General Mirbach zum General-Kommen, 
danten des Herzogthums Kurland ernannt: 


worden fey- 8 

Da das den 27. Junius in der Haupt⸗ 
ſtadt verbreitete Geruͤcht, als ob Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König Warſchau heim lich ver⸗ 
faffen wolle, ungegruͤndet befunden, und 
von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in einem Schre ./ 
ben an den Praͤſidenten Zakrzewski ſelbſt 


widerlegt worden iſt; fo wird von dem hoͤch⸗ 
ſten Rathe dieſes Gerücht für ungegruͤndet 
erklaͤrt und das ganze Publikum davon 

benachrichtiget. ER 
Aus Lemberg wird gemeldet: daß man 
aus ſehr bewaͤhrten Gruͤnden allgemein 
verſichert: daß Sr. Majeſtaͤt der Kayſer 
naͤchſtens aus Wien in Lemberg eintreffen 
werden. n 8 
Aus dem neuen ruſſiſchen Kordon wird 
gemeldet: daß vergangenen Monat, die 
daſelbſt befindliche en ee ee mit 
der Erklaͤrung auseinander gelaſſen wor⸗ 
den find: daß wenn fie wieder Dienſte neh⸗ 
men wollen, ſie in den aͤlteren Regimen⸗ 
tern gegen den üblichen Sold aufgenom- 
men werden ſollten; daß hingegen diejeni⸗ 
gen, welche nicht wieder in Dienſte treten 
wollten, 
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wollten, das Verſprechen haben geben muͤſ⸗ 
ſen, das Land nicht zu verlaſſen. Auch 

wurde gemeldet: daß der General Roman⸗ 
zo ſich in Human befinde. _ 

Ein aus Lublin angekommener Buͤrger 
verſichert, daß die ruſſiſche Garniſon aus 
$ublin nach dem Lager des Generals Der— 
feld ausmarſchirt fen, welcher ſich jetzt ge⸗ 
gen Miedzorzyce zieht. Außer einer Kon⸗ 
tribution von 6000 Rubeln mußten die 
Einwohner auch den Zehnten bezahlen, 
und uͤberdies wurden noch die Niederlagen 
verſchiedner Buͤrger von den Ruſſen ge⸗ 
plündert. Die Bürger Weber, Groͤll, 
Tezynſki, Dluſki und der Obriſte Radzi⸗ 
mini litten dabey am meiſten. 

Der General Zaigczek fteht mit ſeinem 
ſtark verſchenzten Lager bey Warka an der 
Pitica. Ein ruſſiſches Lager von 3000 
Mann ſteht s Meilen von dem Lager des 
Gen. Zaigezek bey Jedlinſke eine ſtarke 
Meile von Radom. Ein zweytes Lager 
ſteht bey Mogielnica, 3 Meilen von No⸗ 
wo⸗Miaſto. 

Rapport des Gbriſt⸗ Lieutenant Niewiadomski 

Als ich den 22. Junius in Tykoein (au 
der Narew ungefähr s Meilen von der 
oſtpreuſſiſchen Grenze) die Nachricht er— 
hielt: daß der Feind uͤber die Narew ge⸗ 
hen wolle; fo tbeilte ich mein Korps in 2 
Theile, gab einen Theil davon dem Major 
Roltzberg, mit dem Befehle nach Wiznia 
zu marſchiren, und ich ſelbſt zog mit dem 
andern nach Gonſadz. Da ich hier die 
Einwohner zum allgemeinen Aufgebot be— 
reit fand, ſo verband ich mich mit ihnen 


und rückte nach Oſſowiee, woſelbſt ich ein 
feindliches Kommando mit meiner Kaval⸗ 
lerie und meinen Jaͤgern ſogleich vertrieb. 
Der Muth meiner Truppen und des all⸗ 
gemeinen Aufgebots waren mir Antrieb 
genug, unverzüglich nach Klimas zewnica 
vorzuruͤcken, woſelbſt ein Kommando von 
30 Boſniaken fo gleich die Flucht ergriff, 
und dabey 2 Mann einbuͤßte, deren Pfer⸗ 


de wir erbeuteten. In dieſem Dorfe wur⸗ 
de der Adel von uns, den Auftraͤgen des 
Oberbeſehlshabers gemaͤß aufgefordert, 


ſich an die Akte von Krakau anzuſchlieſſen, 
und er legte auch wirklich in Gegenwart des 
Buͤrgers Karwowſki den Eid auf dieſe 
Akte ab. Den folgenden Tag ruͤckten wir 
in Verbindung mit den Einwohnern, die 
ſich ſo gut als moͤglich bewaffnet hatten, 
nach Szezuezyn, und erhielten auf unſerm 
Marſche von den Landbewohnern mannig⸗ 
faltige Beweiſe ihrer Zuneigung. Kaum 
hatten wir Waſosz verlaſſen, als wir auf 


eine Diviſion von 170 Mann ſchwerer 


Dragoner vom Regiment Werder und 40 
Boſniaken ſtieſſen, welche von dem Mae 
jor Cieſielſti kommandirt wurden. Aber 
unſre Jaͤger noͤthigten den Feind, ſich durch 
die Stadt nach feiner Grenze zuruͤckzuzte⸗ 


hen. Von der andern Seite der Stadt 


verſuchte er noch einen Angriff, wurde aber 
von neuem zuruͤckgeſchlagen. In dieſer 
Aktion hat der Käpitain Uziemblo vom 
Sten Regimente ſich beſonders ausgezeich— 
net. Unſer Verluſt beſtehet in einem Jaͤ. 
ger und 2 Verwundeten. Der Feind 
verlohr einen Offizier und 6 Dragoner. 

Wir 
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Wir erbeuteten 4 Pferde, und fiengen 
überdies. einen Boſnlaken mit Briefen auf. 
Endlich zogen wir uns nach Ra zilow ge: 
gen Wizna zurück, um uns mit unſerer zwey, 
ten Kolonne zu verbinden. Gegeben im 
Lager bey Rodzilow den 27. Junius. 

Schöne Sandlung des Obriſt⸗Lieutenants 

Niewiadomski 

In Waſosz wurde durch ein polniſches 
Kommando die Gemahlin eines preullt- 
ſchen Offiziers aufgehoben. Als ſie frey 
gelaſſen wurde, fiel fie weinend dem Obriſt⸗ 
Lieutenant Niewiadomſki zu Fuͤſſen, und 
bat ihn: daß er ihr die abgenommene 60 
Rthlr. wieder zuruck geben ließe, indem 
dieſes der einzige Fond waͤre, wovon ſie 
ſich und ihre Kinder erhalten könne. Der 


Obriſt⸗Lieutenant ließ ihr dieſes Geld ſo 


gleich verabfolgen, und ſagte Kehren 
ſie nun nach Preuſſen zuruͤck, ihren 
Mitbürgern zu ſagen: daß der Pole 
auf fremdes Gut nicht gierig ſey, 
ſondern nur fein Eigenthum und 
ſeine Freyheit vertheidigen wolle. 
Rapport des Majors Roltzberg. 

Auf den Befehl des Obriſt-Lieutenants 
Niewiadomſki rückte ich mit 100 Jaͤgern, 
34 Kavalleriſten, ı Kompagnie des 1 8ten 
Regiments, 200 Pickentraͤger aus der 
Woywodſchaft Podlachien, mit einem Drey 


pfünder und mit dem allgemeinen Aufge⸗ 


bot des Viſtrickts Zambrowa, aus Tyko⸗ 
ein gegen Wizna vor. Der Feind erwar⸗ 
tete uns nicht, ſondern zog ſich im Dunkel 
der Nacht zuruͤck. Ich ſetzte daher in der 
Nacht uͤber die Narew und langte in Wi⸗ 


zna an. Hier ließ ich einige Einwohner, 
welche den Preuſſen als Spione gedient 
hatten, einziehen, und ſchickte ſie nach Btelſk. 
Der Namieſtnik Rulewicz, welcher aufs 
Rekognoſeiren ausgeſchickt wurde, ſtieß 
auf s preuſſiſche Dragoner, toͤdtete einen 
davon, nahm 2 Verwundete gefangen, und 
erbeutete 3 Pferde nebſt verſchiedenen Ge⸗ 
wehren. Jetzt erfuhr ich ſchleunig: daß 
die Preuſſen aus Pigtnica, Stawiſki und 
Dobrzyialow nach Preuſſen abmarſchirt 
wären. Die Einwohner von Wizna, wel⸗ 
che ſich nun vom Feinde befreit ſahen, tra⸗ 
ten der Akte von Krakau bey, und verſorg⸗ 
ten uns mit Lebensmittel. Bey Wizna 
verband ſich mit meiner Diviſion der Obriſt— 
Lieutenant Niewiadomſki. Gegen Abend 
ſchickte ich meine Avantguarde von 300 
Mann ab, um den Feind zu obſerviren; 
und ich ſelbſt erwarte nun in Wizua den 
General Karwowſki, welcher mit feinem 
Kommando morgen hier eintreffen ſoll. 
So bald wir uns vereinigt haben werden, 
ſoll der Feind von uns weiter verfolgt wer⸗ 
den. Gegeben im Lager bey Wizna den 
28. Junius. Roltzberg, Major 


Anszug aus dem Rapporte des General: Lieus 
tenants Jaſinskt über die Schlacht bey Soly, 


Da der Bürger Jaſiüſki am 25. Ju⸗ 
nius bemerkte: daß die Diviſion des Ger 
neral Benixon nur 4000 Mann ſtark ſey, 
und 16 Kanonen mit ſich fuͤhre; ſo be⸗ 
ſchloß er ihn anzugreifen. Er ruͤckte alſo 
in der Nacht aus Rownypol aus. Die 
ruſſiſche Avantguarde zog ſich zuruͤck, und 
wir ſchlugen daſelbſt unſer Lager auf, Ges 
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ral Jaſinſki rekognoſcirte ſelbſt den Feind, 
und bemerkte: daß derſelbe ein Lager auf 
dieſer Seite von Soly, und ein weit groͤſ— 
ſeres auf jener Seite des Fluſſes ſtehen 
habe. Das erſtere ließ er von dem Ge⸗ 
neral⸗Inſpektor Grabowſki, welcher das 
Ste Regiment Senfenträger, 200 Raval- 
leriſten und 2 Dreypfuͤnder bey fich hatte, 
attakiren, und gegen das andre Lager ruͤck⸗ 
te er ſelbſt vor. Da aber der Feind uͤber 
den Fluß gieng; fo veränderte J ſinſki ſei⸗ 
ne Poſition, und beſetzte die Anhoͤhen, 
welche der Feind zu erreichen ſuchte. Jetzt 
nahm die Kanonade ihren Anfang. Das 
ſchlecht dirigirte Feuer der Ruſſen ſchadete 
den unſrigen wenig, indeß unſre Kanonen 
von den Anhöhen herab eine außerordent— 
liche Wirkung machten. Indeß ruͤckten 
unſre Linien gegen Soly vor, und der linke 
Fluͤgel erreichte bald darauf dieſe Stadt, 
welche der Feind verlaſſen mußte. Einige 
ſtarke Schuͤſſe aus 12 Pfuͤndern, brach⸗ 
te unſre Senſentraͤger etwas in Unordnung. 
Aber Jaſinſki ſchickte ihnen fo gleich den 
Obriſt⸗ Lieutenant Grabowſki mit einem 
Bataillon, und den Kapitain Kaſimir Sa⸗ 
pieha mit einer Batterie zu Huͤlfe. Die 
Aktion dauerte s Stunden. Unſer Ver⸗ 
luſt belaͤuft ſich an regulairen Truppen 
kaum auf 15 Mann, und vermißt werden 
gegen 200 Senſentraͤger und Jaͤger. Der 
Feind zaͤhlt gewiß an einige hundert Todte, 
ob er gleich unſern Senſentraͤgern 2 klei⸗ 
ne Kanonen abnahm. Gegen 5 Uhr des 
Abends erhielten die Ruſſen bon neuem 
Huͤlfe, und wollten einen neuen Angriff 
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verſuchen; aber Jaſiüſki, der feine ermuͤ⸗ 
dete Truppen nicht der Gefahr ausſetzen 
wollte, zog ſich etwas zuruͤcke. Den fol⸗ 
genden Tag ſchlugen wir unſer Lager bey 
Szumſk auf. Unter 6 Offizieren, welche 
vermißt werden, bedauert man vorzuͤg⸗ 
lich die Kapitaine Hayko, Uzdowſki und 
Jaſinſki, einen Bruder des Generals, wel⸗ 
cher letztere in Gefangenſchaft gerathen iſt. 
Kaſimir Sapieha, ehemals Reichstags⸗ 
Marſchall und General der Artillerie, ver⸗ 
ſieht jetzt den Dienſt eines Kapitains, und 
kommandirte in dieſem Gefechte eine Bat⸗ 
terie von 4 Kanonen. 


Aus Wilna den 25. Junius. 


Seit einigen Tagen erhielten wir aus 
Samogitien folgende, Nachrichten. Die 
aus Birzen und aus den herumliegenden 
Gegenden zuruͤckgedraͤngte Ruſſen, find 
wieder zuruͤckgekehrt, und Birzen gerieth 
wieder in ihre Haͤnde. Indeß verlohren 
unſre Krieger mit ihren Anfuͤhrern den 
Muth nicht; denn wir hoͤren faſt taͤglich 
von neuen Gefechten. Zwar find nicht al⸗ 
le ohne Verſuſt, als 3. B. das Gefecht bey 
Zagore, in welchem wir an so, die Ruſſen 
hingegen an 300 Mann verlohren; aber 
ſelbſt die Schwierigkeiten, die unſre Krie⸗ 
ger zu uͤberwinden haben, ja ſelbſt der Ver⸗ 
luſt, den ſie erleiden, erhoͤht ihre Thaͤtig⸗ 
keit und belebt um deſto feuriger ihren 
Muth. Den letzten Nachrichten zu Folge, 
hat der General Prozor die Ruſſen aus 
Birzen wieder verdraͤngt. Die Einwohner 
von Birzen und der General Prozor ſelbſt, 

laſſen 
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offen dem General Fuͤrſten Galliczyn, die 
Gerechtigkeit wiederfahren, daß er ſeiner 
Diviſion in Birzen die ſtrengſten Befehle 
ertheilt hatte, die Einwohner der Stadt 
nicht zu beeintraͤchtigen. 

In Poſtawe (einer Stadt im neuen ruſſi⸗ 
ſchen Kordon) wurde bey der Ankunft unſrer 
Freywilligen, unter der Anfuͤhrung des 
Bürgers Horodenſki, die Akte von Kra⸗ 
kau bekannt gemacht, und eine große Men⸗ 
ge Burger dieſer Stadt trat der erwaͤhn. 
ten Akte bey. Viele traten ſo gar gleich 
in Dienſte der Republik, und zogen zu⸗ 
gleich mit den Freywilligen aus, da eine 
überlegene feindliche Macht herannahte. 
Auszug aus einen Schreiben des Bürgers R* 

an den National: Rath. 

Vergangenen Donnerftag, nämlich den 
26. Junius erhielt ich die Nachricht: daß 
eine Diviſion Polen ſich uͤber Turzyſk nach 
Luck durchgeſchlagen habe. Was dieſes 
für eine Divifion ſey, kann ich nicht bes 
ſtimmen; aber daß fie ſich wirklich in Luck 
befinde, beſtaͤtigte eine Nachricht vom 29. 
Junius. In Betref von Klein⸗Reuſſen 
kann ich folgenden Rapport geben, da ei⸗ 
ner meiner Anverwandten, den ich dahin 
abſchickte, mir nachſtehende Nachrichten 
uͤber die Staͤrke der ruſſiſchen Armee mit⸗ 
theilte. Von dem aͤltern ruſſiſchen Kor: 
don angerechnet, ſtehen in Nieswiez 1000 
Mann, in Wlodzimirz unter dem General 
Szemeretow nicht mehr als 300 Mann, 
in der Gegend von Wlodzimirz ungefähr 
200 Mann, endlich ſteht in der Gegend 
von Pokonne ein ſehr anſehnliches Lager. 
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Ich ſage anſehnlich, weil die Ruſſen 
zum Scheine eine große⸗Menge Zelte auf⸗ 
geſchlagen, und wohl einige hundert Pack: 
wagen bey ſich haben, obgleich in dieſem 
Lager ſich nur oo Mann befinden. Fuͤr 
die Richtigkeit dieſes Rappors bin ich 
Bürge. Die Deputirten des Hberbe⸗ 
fehlshabers haben ſich nach Wolhynien be⸗ 
geben, und ich habe mich mit einer großen 
Menge Bürger an dieſelbe angeſchloſſen. 
Auszug aus dem Schreiben des Bevollmächtig⸗ 
ten Bürgers wybicki, an den hoͤchſten Rath, 
vom zien Julius, s 
Wir ſchicken mit den heutigen Tage 7 
gefangene Huſaren und einen preuſſiſchen 
Dragoner nach Warſchau ab. Die Ko⸗ 
ſacken, welche allenthalben Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten und Raͤubereyen ausuͤben, erhalten 
von den unſrigen kein Pardon mehr. Der 
General Mofronomffi kehrte gegen 2 Uhr 
Nachmittags aus Kaſki zurück, wo im Hin⸗ 
terhalt verſteckte Jaͤger und Koſacken un⸗ 
ſre ganze Patrolle aufgehoben haben würde, 
wenn der Obriſte Osmialowski unſer Kom⸗ 
mando vor den Dorfe nicht haͤtte Halt 
machen laſſen. Wir verlohren bey dieſer 
Gelegenheit einen Mann und 3 wurden 
verwundet. Der feindliche Verluſt betrug 
nach der Ausfage der Landleute 20 Mann. 
Unſre zweyte Patrolle zog geſtern durch die 
kapinowſkiſche Heide, gieng dem erhaltnen 
Befehl gemaͤß uͤber die Bzura, ließ So⸗ 
chaczew wohl eine Meile hinter ſich, hob 
bey Witkowice im Angeſicht des preuſſi⸗ 
ſchen Lagers, 7 Huſaren mit ihren Pferden 
auf, und iſt jetzt gluͤcklich wieder zuruͤck 
s gekehrt. 
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gekehrt. Dieſe Expedition kommandirte 
der Obriſte Dziszewſki. Dieſe kleine 
Votheile ſind uns beſonders wegen der er⸗ 
beuteten Pferde und Sachen fehr wichtig. 
Alles wuͤnſcht zu marſchiren und ſich zu 
ſchlagen, und der Buͤrgerſinn, die Ent⸗ 
ſchloſſenheit, die Kriegskenntniſſe und 
Sanfımuth des Generals Mokronowſki, 
laͤßt uns viel hoffen. Mur: möge der 
Rath ſorgfaͤltig ſuͤr Lebensmittel und Fou⸗ 
rage ſorgen. Zwar widme ich mich ganz 
dem Beſten der Armee und ſuche fuͤr Ma⸗ 
gazine zu ſorgen; allein die herumliegende 
Gegenden ſind zu ſehr ausgezehrt, als daß 
ſie uns hinlaͤnglich mit Lebensmitteln un⸗ 
terſtuͤtzen koͤnnten. Da aber dieſes Lager 
Warſchau am meiſten deckt, ſo ſollte auch 
Warſchau es beſonders mit dem Noth⸗ 
wendigen verſehen. 
i Wybicki. 


Auszug aus dem Rapporte der littauiſchen 
Central⸗Deputation an den hoͤchſten Rath. 


Seit dem Anfange der Revolution bis 
zum 12. Junius ſind in der General-Caſſe 
baar eingegangen, fo wohl an freywilligen 
Beytraͤgen, als auch an Abgaben und 
Steuern 1,66, 70 fl. Zu Kriegs⸗Be⸗ 
duͤrfniſſen wurden verwandt 894,007 fl. 
und der Ueberreſt von 766,672 fl. iſt dem 
General Wielohorski ausgezahlt worden. 
Hierzu iſt jedoch der Beſtand in den Woy⸗ 
wodſchafts Kaſſen nicht mit gerechnet. In 
der Stadt Wilna allein betrugen die frey⸗ 
willigen Beytraͤge 363,552 fl. 4 gr. 
Die jaͤhrlichen Penfienen, welche kraft 
der Beſchluͤße von Tragowice und waͤh⸗ 


rend der Zuſammenkunft von Grodno aus 
gezahlt würden, betrugen nach eben die⸗ 
ſem Rapporte 1,418,906 fl. 12 ge. Von 
dieſer Summe ſind nun ſchon 120,727 fl. 
16. gr, wieder erſlattet worden. Endlich 
iſt noch zu bemerken, daß zu jener großen 
Summe, noch das nicht mitgerechnet iſt, 
was der Feldherr Koſſakowski fonft unter 
dem Titel der Armee⸗Gelder erhielt, und 


In den letzten Tagen des Monats 
May erſchienen von Seiten der rußiſchen 
Generale, Füͤrſten Nicolaus Repnin und 
Sergius Galliczyn unverſchaͤmte Dekla⸗ 
rationen, weiche den Einmarſch der rüßi⸗ 
ſchen Truppen in die Grenzen von Polen 
und Littauen vorangiengen. Schon ſeit 
vielen Jahren war es Gebrauch, daß fo 
oft rußlſche Truppen das Gebiet der Nee 
public betraten, Ve laͤumdung und Falſch⸗ 
heit ihre Vorgänger waren. So nennen 
auch jetzt, da die ganze Nation unter der 
Oberaufuͤhrung des Tad. Kosciuszko das 
Joch der Guarantie, der Allianz und 
Sklave ey abwirft, die rußiſchen Generale 
dieſen rechtmäßigen Aufbruch der Nation, 
einen Aufſtand, erklaren die tugendhafte 
Söhne des Vaterlands fuͤr deſſen Verraͤ⸗ 
ther, und das lobenswuͤrdige Verhalten 
der Stadt Wilna, und beſonders der 
Hauptſtadt Warſchau, in welcher nach 
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ihrer Meinung das Voͤlker⸗Recht in der 
Per ſon des kayſerl. Miniſters beeintraͤchti⸗ 
get wurde, ‚für aufkuͤhreriſch unternommer 
ne Schritte. Aber wie? hat auch Ruß⸗ 
land ein Recht, Polen die ihr nicht unter⸗ 
worfen, nicht untergeben ſind, Auftuͤhrer 
zu nennen? 5 ö 

Rußland drang Polen nach Belieben 
von der Nation gebaßte und von ganz Eu⸗ 
ropa verabſcheute Traktaten auf, und 
brach dieſe ebenfalls nach Belieben, und 
Rußland ſollte es alſo zukommen, die 
polniſche Nation einer Verratherey zu ber 
ſchulbigen? Unter dem Namen eines Ge⸗ 
ſandten, ſchickte die Kayſerin gleichſam 
wie in ihre Erblaͤnder Gouverneure ab, 
welche weit entfernt Friedens⸗Vermittler 
zwiſchen zwey Rationen zu ſeyn, vielmehr 
bis jetzt Werkzeuge ihres in unſerm Lande 
veruͤbten Despotismus waren, und ſie 
wollte ſich noch aufs Voͤlker Recht beru⸗ 
fen? auf ein Richt, welches doch auf kel⸗ 
nen Fall fremden Ufurpatoren zu ſtatten 
koͤmmt, und noch weniger dem erſten 
Grundgeſetz einer Nation, jeden inneren 
oder fremden Tyrannen zu verfolgen und 
zu vernichten , zuwider iſt? Doch es iſt 
nicht hin laͤnglich die Verkehrtheit des Aus⸗ 
drucks anzuzeigen, welchen ſich Rußland 
in den erwähnten Deklarationen bedient, 
um die Nation im gehaͤßigſten Lichte dar⸗ 
zuſtellen, und ihre Rache zu bemänteln ; 
man ſieht uͤberdies ſehr leicht, daß Ver⸗ 
laͤumdung und der Wunſch in Polen allen 
Bürgerfinn, alles Feuer, das Vaterlands⸗ 
liebe und das Gefuͤhl der inneren Kraft der 


Nation einfloͤßt, zu unkerdruͤcken, der 
Zweck dieſer Deklaration iſt. Rußland 
weiß es ſehr wohl: daß jede Nation, die 
wirklich frey ſeyn will, die Freyheit auch 
wirklich erlangt; es weiß, daß ein noch 
ſo zahlreiches Heer des Deſpotismus eine 
Nation nicht beſiegen kann, die in Maſſe 
zu den Waffen greift, und eben deswegen 
fordert Rußland einen Theil der Nation 
zur Ruhe auf, um deſto leichter die ganze 
Nation zu unterdrücken, id ° 

Dieſem Plane zu Folge verſprechen 
die rußiſchen Deklarationen denjenigen 

Buͤrgern, die in traͤger Unthaͤtigkeit ihre 
Zeit zu Hauſe zubringen wollen, Scho⸗ 
nung, Schutz und alle moͤgliche Verthei⸗ 
digung, und beſonders werden dieſe verraͤ⸗ 
theriſche Verſprechen dem ſchuldloſen und 
armen Landmann gemacht. Aehnliche 
Verſprechen gab vor ungefaͤhr zwey Jah⸗ 
ren beym Umſturz der Konſtitution vom 
3 May, Rußland der polniſchen Nation, 
aber weit entfernt dieſolbe zu halten, ſtellte 
es ſelbſt die Anführer der Tragowicer Ver⸗ 
ſchwoͤrung, die bey der Bedruͤckung Po⸗ 
lens ihr hilfreiche Hand leiſteten, der 
Schande und der Verzweiflung blos. O 
ihr guten polniſchen Landleute! unſer ge⸗ 
mein ſchaftlicher Feind verſpricht euch Si⸗ 
cherheit und Ruhe bey eurer Wirthſchaft 
und eurem Landbau; aber koͤnntet ihr euch 
auf ein Verſprechen verlaſſen, das waͤh⸗ 
rend eines Krieges unmöglich gehalten wer⸗ 
den kann? koͤnntet ihr euch ferner auf die 
Men ſchlichkeit eines zuͤgelloſen Soldaten 
verlaſſen,, der euch eures geringen Haab 
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und Guts beraubt und eure Huͤtten in Aſe he 
verwandelt? und koͤnntet ihr endlich dieſem 
Verſprechen Gehoͤr geben, da die Fruͤchte 
eurer Arbeit euch ſchon entwendet ſind? 
Koͤnntet ihr wirklich Ruhe verhoffen, da eine 
Macht ſie euch verſprach, deren eigne Un⸗ 
terthanen ſeit einem Jahrhunderte keiner 

Ruhe genoßen, ſondern unaufhoͤrlich zur 
Schlachtbank gefuͤhrt werden? Fragt doch 
nur die rußiſchen Soldaten und Koſacken, 
ſeit wie langer Zeit ſie keines ruhigen Au⸗ 
genblicks genoßen? Sollte olſo Rußland 
auch einen verbeſſerten Zuſtand euch ver- 
ſprechen koͤnnen, da deſſen Landvolk unter 
der haͤrteſten Sklaverey ſeufzt, und auf 
den Maͤrkten gleich den unvernünftigen 
Thieren verkauft wird? 


Mögen alfo die falſchen Verſprechen 
in den rußiſchen Deklarationen, weder den 
Adel noch das Landvolk taͤuſchen. Ruß⸗ 
land fordert zur Unthaͤtigkeit, das Vater⸗ 
land zur Tapferkeit auf. Rußland ver⸗ 
ſpricht faͤlſchlich Ruhe bey der Landwirth⸗ 
ſchaft, und die polniſche Regierung ſichert 
allen Staͤnden, den ruhigen Genuß ihres 
Erwerbes auf immer zu. Den haͤrteſten 
Regierungs⸗Deſpotismus ſuchen die rußi⸗ 
ſchen Deklarationen durch Ausdruͤcke zu 
mildern, und der National⸗Aufbruch, un⸗ 
ter der Oberanfuͤhrung des T Kosciuszko, 
bereitet wahre Freyheit jedem Bewohner 
des Staats. Endlich beabſichtigen die 
rußiſchen Deklarationen die Veruneinigung 
und Entkraͤftung der Buͤrger; und die 
polniſche Regierung feuert jeden Polen zur 


Eintracht und gemeinfehaftfichen Bechel 
digung an. Und ſolltet ihr, geliebten 
Bürger, euren Mitbuͤrgern, Vertheidi⸗ 
gern und Mitbruͤdern nicht feſter vertrauen, 
als Fremdlingen, Gewaltſamen und Fein⸗ 
den des polniſchen Namens? Gegeben auf 
der Sitzung des hoͤchſten Raths den 27. 
Junius 1794. 5 


T. Deinbowski Praͤſ. 
Akte des Aufbruchs von VNurland. 


Wir Edelleute, Bürger und Bewoh⸗ 
ner des Herzogthums Kurland, denen die 
Erhaltung der Freyheit, Integritaͤt und 
Unabhaͤngigkeit uͤber alles werth iſt, ſte⸗ 
hen im geringſten nicht an, uns jetzt mit 
unſerm Mitbruͤdern zur gemeinſchaftlichen 
Begluͤckung zu verbinden, da die polni⸗ 
ſche und littauiſche Nation das Joch der 
Uebergewalt abwarf, und uns Buͤrger ei⸗ 
nes mit Polen ſchon laͤngſt verbundenen 


Landes und als Söhne eines Vaterlands 


dazu aufgefordert. Ja wir treten dieſer 
Verbindung um ſo williger bey, da uns der 
Buͤrger Woytkiewicz, General⸗ Major ei: 
nes Diſtrickts des Herzogthum Samogi⸗ 
tien, durch ſein Univerſal vom 20 dieſes 
Monats im Namen der Nation das Pri⸗ 
vat⸗ Eigenthum, Religions-Uebung, Si⸗ 
cherheit, eine zweckmaͤßige Freyheit, Ge⸗ 
rechtigkeit und die Erhaltung unfter Ge⸗ 
fege und Privilegia zugeſichert hat. 


(Die Fortſetzung in der Beylage) 


Beylage zu N”: 22. 
; der 
Warſchauer Zeitung 


für 
fre 


Daher treten wir der Akte von Krakau 
bey, erkennen den T. Kosciuszko fur den 
hoͤchſten Befehlshaber der ganzen bewaffne⸗ 
len Macht der Nation, und aller dazu gehoͤ⸗ 
rigen Reiche, Herzogthuͤmer, Woywod⸗ 
ſchaften u. f. w. ernennen die Bürger N. 
N. als Delegirte an den hoͤchſten Rath in 
Warſchau, welche demſelben unfte Wuͤn⸗ 
ſche ſchriftlich vorlegen ſollen, und erwaͤh⸗ 
len den Buͤrger Heinrich Mirbach, in der 
Hinſicht die bewaffnete Macht von Kur⸗ 


land zu ordnen, zum General⸗Major, 


wobey wir ihn zugleich bey der Lebe zum 
Vaterlande verpflichten, unſern Herzog; 
thume treu, und dem Oberbefehlshaber 
Kosciuszko gehorſam zu ſeyn. Da endlich 
die polniſche Nation unſern Aufbruch mit 
ihren Truppen zu unterſtuͤtzen erklaͤrt hat, 
fo verſprechen wir Burger, die wir unſer 
Eigenthum haben, eine gewiſſe und gleich⸗ 
mäßige Menge Fourage an die, in unſer 
Herzogthum einruͤckende Truppen zu liefern, 
erbieten uus ferner gemeinſchaftlich die 


Freyheit, Integritaͤt und Unabhaͤngigkeit 


unſres Landes mit unſerm Vermoͤgen und 
geben zu vertheidigen, und erklären alle die⸗ 
jenigen, welche ſich offenbar oder in ge⸗ 
heimen unſern heilſamen Abſichten wider⸗ 
fegen, oder auch dem Feinde dienen ſoll⸗ 
ten; ſo wie auch diejenigen, welche inner⸗ 
halb- 2 Wochen nicht zu dieſer heiligen 
Verbindung treten, für Verrat der des Va⸗ 


ye Bürger, 


* 


terlandes. Endlich erkennen wir uns fuͤr 
vollkommen abhängig von dem Warſchau⸗ 
er⸗Rath und der neuerlich erwaͤhlten Nez 
gierung, und legen in dieſer Abſicht einen 
zweckmäßigen Eid ab. ꝛc. 0 Gegeben in 
Liban den 27. Junius 1794. 
Hier folgten zahlreiche Unterſchriften. 
(daß dieſes mit dem Original überein« 
ſtimmt, beſcheiniget J. Niemcewicz.) 

Aus Königsberg den 18. Junius. 

Die hieſige Regierung hat den Kauf⸗ 
leuten den Auftrag gegeben, allerley Arten 
von Getreide an die koͤniglichen Magazine 
auf Credit zu liefern. Die Kaufleute weir 
gerten ſich dieſes zu thun, und machten 
endlich bey dem Koͤnige Vorſtellungen ge⸗ 
gen dieſe Bedruͤckung, wobey fie ſich zu⸗ 
gleich über den mit Polen angefangenen 
Krieg beſchwerten, deſſen gewiſſe Wirkung 
der Handelsverfall ihrer Stadt ſeyn muß, 
da ihnen die Kommunikation mit dieſer 
reichen Vorrathskammer abgeſchnitten iſt. 
Die Sparſamkeit unſres Koͤnigs iſt wirk⸗ 
lich zu bewundern! eben erſt ſchloß er eis 
nen Traktat, wo er mit jedem Schritt 
Millionen gewinnt, und doch moͤchte er 
die noͤthigen Lebensmittel nicht mit baarem 
Gelde bezahlen. Ein großer Theil unſrer 
Armee iſt nach Großpolen, oder da man 
es ſo will, nach Suͤd⸗Preußen gezogen, 
eine Neuerung im Ausdrucke, an die man 
ſich noch gar nicht gewöhnen will. 
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Warſchau den 9. Juuius. 

Den 5 dieſes Monaths marſchirte hier 
durch dieſe Stadt in das Lager des Oberbe⸗ 
fehlshabers ein Korps von mehr als 200 
Mann Freywilliger, welches der patiotiſche 
Buͤrger Swiderski in der Gegend von Lomza 
verſammlet, und auf feine Koſten mit Ge⸗ 
wehren, Pferden, Ammunition und 4 
kleinen eiſernen Kanonen verſehen hatte. 
Dieſes Corps welches zum Theil aus Ka⸗ 
vallerie, theils auch aus nfanteriften, 
Pickentraͤgern und Scharfſchuͤtzen beſtaͤnd, 
wurde von dem Rittmeiſter Swiderski 
dem hohen Rathe vorgeſtellt, und mar- 
ſchierte hierauf nach ſeiner Beſtimmung ab. 

Nach einem unter dem zten Julius in 
dem Lager des Oberbefehlshabers bey 
Pracka Wola gehaltenen Kriegsrechte, 
wurden der ehemalige Kommendant von 
Krakau, Winiawski und fein Nachfolger 
der Obriſtlieutenant Kalka, der nach dem 
General Winiawski das Kommando dar 

fade übernahm, und eben fo wie dieſer 
an feinem Vaterland ein Verraͤther wur: 
de, als ſolche vom Kriegsrechte aneckannt, 
mit Infamie ihrer Chargen entſetzt, und 
im Bildniſſe am Galgen aufgehenkt, wo- 
bey zugleich allen polniſchen Kommandos 
den Befehl gegeben wurde, an dieſen Ber: 
raͤthern, wenn ſie dieſelben irgend habhaft 
werden koͤnnen, das gefaͤllte Todesurtheil 
zu vollziehen. Endlich erklaͤrte auch die- 
ſes Kriegscecht: daß da der $ieutenant 
Polewski von dem Ingenieurs⸗Korps an 
dem Verrathe des Winiawski und Kalke 
Antheil haben ſoll, derſelbe verpflichtet 
wird ſich innerhalb 8 Wochen einzufinden, 


— — 
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Man macht dem verehrungswuͤrdigen Publikum bekannt, daß bey Herrn Rochus S chachdinger⸗ 


widrigenfals er nach der Strenge des 
Kriegs Reglement behandelt werden wird. 


Jachricht von den Verhandlungen des hoͤch— 
ſten Raths in der Sitzung vom 1. Julius. 
Den ıften Inlius. 

1. Wurde der Buͤrgerin Catharina 
Majewſka wegen des Vecluſts ihres Man⸗ 
nes, deſſen halbes Gehalt als eine Pen— 
fion auf Zeitlebens zugeſichert. 2 Wur— 
de Aubert von ſeinem ſtrengen Verhafte 
befreit, um bloß ſo wie die übrigen Per- 
ſonen des diplomatiſchen Korps bewacht 


zu werden, 3. Legte Joachim Moſzynſki, 
der vom Oberbefehlshaber unter den 30. 


Junius zum Stellvertreter ernannt wur— 


de, als ſolcher feinen Eid ab, und trat ſei⸗ 
ne Geſchaͤfte in Departement der Sicher⸗ 


heit an. 4. Stattete die Indagations⸗ 


Deputation von ihrem Verhandlungen 
Bericht ab, und meldete unter andern‘, 


daß ſie ſeit dem zten May, 179 Perfos 


nen, nach einer vorhergegangenen Unter 


ſuchung befreit, und an das Kriminal⸗Ge⸗ 
richt ſolgende 27 Perſonen abgeſchickt har 


be: Franziszka Rudelſka, Johann Pio⸗ 


krowſki, Ignaz Rutkowſki, Matthias Za⸗ 
lewſti, Anton Suffezynſki, Jakob Polko⸗ 
wſki, Ludwig de la Lena, Joachim Dol⸗ 
has, Karl Poswik, Johann Lanery, An⸗ 
ton Niewiarkowſki, Franz Koſtecki, Lau⸗ 
renz Brohockt, Paul Polinski, Igaaz 
Choynazki, Johann Taraszezynski, Lu⸗ 
dwig Sokolowski, Wiktor Kaſſini, Chri⸗ 
ſtian Negro, Johann Oſtrorog, Peter 
Weis, Joſeph Gluͤckſelig, Stepnicki, Jo⸗ 
ſeph Baginski und Franz Kruszewski. 


rother Offner Wein, oder ſogenannter Pontack in ganzen und halben Faſſcen, zu haben iſt, auch Garniee⸗ 
weiſe, den Garniee zu Fl. 6; ferner iſt zu haben weißer Ungariſcher Meth. Sein Logis it auf der Blela⸗ 
nergaſſe in bem Kaufe Neo, 598 im erſten Cirkel, dem Koſſowskiſchen Palais geg en über, 


